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Tmmann LOHSE, Das Goslarer l'f21zstift SL Simon und Judas - Einc 
Stiftung für die Ewigkeit?, Ha=Zs. 54155 (2002/03) S. 85-106, betont gewiß 
mit Recht den Memorialzweck der Stiftung Heinrichs m. und wgt am Beispiel 
des Ordinarius eccksie Goslaricnm vo.n 1435 die auch noch im Spä"'MA 
fol't'Wirkende .Stiftungswirklichkeit". Dem gegenübergtstellt wird die in der 
Forschung des 19./20. Jh. verbreitete Einschimmg des Stifu als "Pfla=stätte" 
des salischen Reichsepiskopats, die sich global nur auf sehr späte und wenig 
zuverlässige Zeugnisse stützt, für e.ng umgre=e Zeiträume unter Heinrich IV. 
aber durchaus .nachzuweisen ist u.nd im übrigen gar nicht als Alternative zur 
Gcdenk.uftu.ng gedacht zu werden braucht. R. S. 

Auf dem Weg zur herzoglichen Resideoz. Wolfenbüttel im MitteWter, hg. 
voll Ulrich ScHwARZ (Quellen u.nd Fonchllllfl'll zur Braunschweißischell La.n· 
desgeschichte 40} Brau.o.schweig 2003, Appelhans, 396 S., 35 Abb., 
ISBN 3-930292~, EUR 22. - Der Aufsa!Zbcl. ist der Geschichte Wolfenbüt· 
tdo vor dessen Umgestaltung als Resülenz im 16. Jh. gewidmet und enthält die 
folgendeil Beiuiige: Wolfgang MEIB:EYER, Was war in Wolfenbütte~ bevor die 
Herzöge kamen? Die A.af'ange von Burg und Siedlung im frühen Mittelaleer 
(S. 21-46), vermucet die A.nla..ge von Burg und Dorf im 10. Jb. - Wolfgang 
PETKE, Reichstruchseß Gunulin von Wolfenbüttel (t 1255) und die Minisceria· 
len von Wolfenbüttd-Asseburg (S. 47-106}, untersucht die Geschichte des 
Dienn.manncngeschlech" vom frühen 12.Jh. bis zu~ bekanntestem Ver· 
ueter.- Uwe OHAINSKI, Von der herzoglichen N~gsburg zum Herr­
scho.fuzentrum des BraunschweigerlAndes- WolfenbUttel von 1283 bis 1432 
(S. 107-159}, verfolgt die wachsende BedeUtung des Orces für die Herzöge von 
Brau.o.schweig. listet die gesicherten HerzogsauftJithalte in Wollenbüttel von 
1283 bis 1432 auf und ediert drei UrkundtJI von 1301, 1304 Wld 1315 mit 
Wolfenbütteler Berreffen. - .Kustin RAHN, .Zu Trost und Gewinn ... unserer 
und unserer Kinder Seele". Die Mtmon.lgcmeinschaft der Wolfenbüttckr 
Marieabrudersthaft im 15. Jahrbu.odcrt (S. 161-179}, umfaßce 385 (mit Nach­
uägen etwa 440) Peno.oen, daru.otcr Priemr, hofoohe X..ie.o u.nd Familien aus 
dem Umland. - Gesine SCHWARZ, Taglieh Brot und Fongelage beim Wolfen· 
bütteler Herzog im 15. Jahrhundort (S. 181-222), wercet Wolfenbüueler Amts­
rech.oungen von !44S..1450 und 1470/71 aus. - Han .. He.nning GROTE, Dic 
Baugeschichte der Burg Wolfc.obüttd im Mittelalter und in der Rcnai.....,ce 
(S. 223- 244), ermittelt ihre älteSte Gestalt (klei.ue Kernburg mit Bergfried) und 
noch erhaltene ma. Bauteile. - Mit dem m.a. Wolfe.obüttel in der Geschichtsfor­
schungder 17.-18.Jh. beschiftigen sich Dieter LENT,Johannes Reiske und die 
frühneuzeitlichen A.nla..ge der Historiographie zur mitteWcerlichen Gcschichce 
von Wolknbüttel (S. 24S..267), und Gü.otet SCHEEL, Leibniz und Reiske über 
Wolfenbüttd im Miuelalcet. Ein gekbrter Briefwechsel vom Jahre 1687 
(S. 269-281). - Ulrich SCHWARZ, Die Rechnungen des Wolfenbütteler Amt· 
manns Hllbrand van dem Dyke 144S..1450 (S. 28S..379}, edien ein Rechnu.ogs· 
fragmentaus der zweiten ffi1fte des 14. Jh. und die älcem.n voUstii.odig erhalte· 
ne.o AmtStechnungtJI für Wolfenbüttel, die er durch Namen· u.nd Sachregister 
enchließL , K. N. 


